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Wassersport-Club 


am Wittensee e.V. 
2333 Groß Wittensee - Fernruf (04356) 235 


er SENIOREN-CUP 1981 


Pfingsten - 6. +7. Juni 1981 


479er Senioren-Cup 1981 


Guter Sport auf dem Wittensee, 


hervorragende Stimmung an Land 


Ausrichter und Sportler sehr zufrieden / Viel Wind am Pfingstsonntag 


Von her- 
vorragender Stimmung und echtem Zu- 
sammenhalt gekennzeichnet verliefen die 
segelsportlichen Pfingsttage am Witten- 
see. Der 470er Senioren-Cup 1981 wurde 
auf dem Revier des Wassersportelubs am 
Wittensee ausgetragen, der WSCW fun- 
gierte als Ausrichter. Während am So: 
abend etwa dreieinhalb Windstärken ei- 
nen reibungslosen Ablauf gestalteten, 
sorgten fünfeinhalb starke Winde am 
Sonntag für eine härtere Beanspruchung 
von Mensch und Material. 

Die kraftraubende zweite Wettfahrt be- 
dingte so eino nötige längere Erholungs- 
Pause, zumal zahlreiche der Mannschaften. 
mixed besetzt waren. Die ständig beobach- 
teten Winde flauten zwischendurch ab, so 
daß sich Segler und Wettfahrtleitung 
nachmittags für einen weiteren Start ent- 
schieden. Minuten vor Beginn des Ren- 
nens maßen Wettkampfleiter Manfred 
Schramm und Assistent Burkhard 
Schmidt jetloch in Böen Windstärken von 
über sieben, das Rennen wurde „abge- 
schossen". 

Aus den 22 gestarteten Mannschaften 
gingen Streckenbach-Heintze (SCWu) als 
‚Sieger hervor, den zweiten Platz belegten 
Kuhin/Kuhr' (YCL) vor Weißmann/Weiß- 
mann (SCWu). Beste Wittenseer wurden 
auf dem 9, Rang Messer/Messer, die zweite 
WSCW-Manuschaft Greve/Königstein be- 
logte den 12. Platz. 

Den Kavtenbrett-Wanderpokal für das 
beste Ehupaar erreichten Kuhn/Kuhn, die 
ältuiste Mannschaft „sahnte” ab: sie erl 
don Methusalem-Pokal und gleichzeitig 
die Schlußlaterno aus Messing, Beides 
ging an das Segler-Ehepaar Prumbs. 

Deräiteste Segler der Regatta stattete im 
Namen der Sportler seinen Dank an die 
Verantwortlichen des WSCW ab. Wer je- 
mals eine solche Regatta „durchgezogen" 
habe, der wisse, auf was er sich eingelas- 
‚sun habe und wieviel ungeheure Mühe da- 
hinterstecke, 

Erlöste den Begriff WSCW auf in die ihn 
zu dieser Regatta tragenden Persönlichkei- 
ten: Manfred und Frauke Schramm. Fast 
habe es Manfred Schi 
meh ‚gleich 2. 
falls sei er ständig prasent gewesen. Nach 
ler sehr guten Vorbereitung habe er auch 
die Durchführung unternommen, zu den 


24 Stunden Arbeit habe er noch die Nacht 
genommen. 

Wer große Familien, Feste und Vereins- 
leben kenne, so Prumbs, der wisse, was 
Max und Sieglinde Mückenheim für die 
Segler in Wittensee geleistet hätten. 
„Wunder an Tatkraft, Organisation und 
schmackhafter Bauchfüllung haben sie 
vollbracht. Und was nur wenigen gelingt, 
schafften Walter und Helga Fricke, näm- 
lich segeln und mithelfen, die Veranstal- 
tung zu einem Erfolg werden zu lassen, 
sagte Prumbs unter dem Beifall der Segel- 
Freunde. 

Einen riesigen Holsteiner Katenschin- 
ken konnte Manfred Schramm an den 
Mannschaftsführer der angereisten hessi- 
schen Teilnehmer überreichen, außerdem 
vergab er zahlreiche Petroleumlampen an 
die ehrenamtlichen Helfer. 

Im Rahmenprogramm der von den 
„Nordlichtern” des WSCW veranstalteten 
Regatta war neben dem Grillabend am 
Freitag der Sonnabend-Ausflug auf die 
Ostsee mit der Adler VI Spanferkel satt, 
und der zollfreie Einkauf an Bord gefiel 


Karl Rill, Mannschaftsführer der Hessen 


den zahlreichen Gästen aus dem Binnen- 
land besonders gut. 

Zusammenfassend sprach Manfred 
Schramm von einer wohlgelungenen Ver- 
anstaltung auf sportlichem wie geselligem 
Gebiet. Die Segler-Familie, „ein lieber, 
netter Laden”, habe ihn und seine Helfer 
für die geleistete Arbeit entschädigt. Die 
Regatta sei zwar mit sportlichem Ehrgeiz 
angegangen worden, doch die Tatsache 
des fehlenden Leistungsdrucks habe eine 
„ganz angenehme” Veranstaltung zu- 
stande kommen lassen. 

Detlef Hingst, Leiter des Wettfahrtbüros, 
überbrachte stellvertretend für den Bür- 
germeister der Gemeinde Groß Wittenseo 
Grüße, Er freute sich, daß die Veranstal. 
tung in diesem Jahr auf dem Wittenses 
habe stattfinden können. 

Ein herzlicher Dank von Veranstaltern 
und Teilnehmern galt der DLRG-Gruppe 
Rendsburg, die stets die Sicherheit der 
Sportler garantierten. Stellvertretend für 
die gesamte Mannschaft der „Blauen En- 
gel" empfing „DLRG-Boß” Erwin 
Preuschkat den Dankes-Beifall der Segler. 


bekam von Manfred Schramm einen Holstei- 
ner Katenschinken überreicht. Die Hessen 


waren amstärksten vertreten. 
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AS 470 DEUTSCHLAND 


5000 Koln 30 (Nau Ehrenfeld) - Arnimstraiie 124 Tel. 0221557334 
Bankverbindung Postscheckkonto 293056-503, Postscheckamt Köln 


AS 470 Deutschland 5000 Koin 30  Arnımstraße 124 


An den 
Wassersport-Club 


Am Wittensee 


2333 Groß Wittensee 


Koln, den 


Sehr geehrte Damen und Herren ! 


10.7.81 


Im Namen der AS-470 Deutschland möchte ich Ihnen für die 


Ausrichtung des 470-Senioren-Cups zu Pfingsten 1981 


recht herzlich danken, 


Die Senioren haben sich sehr über die freundliche Aufnahme 


in Threm Club gefreut und spontan für ein Geschenk als Dank 


gesammelt. 


Mit Unterstützung der Klassenvereinigung haben wir die 


beiliegende Uhr mit Widmung ausgesucht und hoffen, daß Sie in 


Threm Club dafür Verwendung und einen passenden Platz haben. 


Mit freundlichen Grüßen 


Au FRA 


Höchstmaß an Kondition war erforderlich 
me Aondtion war erforderlich 


„Wittensee-Fight” wurde bei 


Windstärke 6 zum harten Kampf 


Teilnehmer haben Vorgeschmack auf die Deutschen Meisterschaften erhalten 


Die angenehmen 
Begleiterscheinungen des Segelsports 
kamen eindeutig zu kurz. Kalte und stür- 
mische Winde sorgten dafür, daß bei der 
Veranstaltung des Wassersportclubs am 
Wittensee, dem „Wittensee-Fight", aus- 
schließlich Pokale und Plazierungen im 
Vordergrund standen. 

Die Segelregatta „Wittensee-Fight" 
nahm am Sonnabend bei schon böigen 
Winden ihren Anfang. Ausgeschrieben 
war der Wettbewerb für vier Klassen, von 
denen zwei an den Start gingen, nämlich 
38 „Europes” und 20 „420er", 

In der Klasse der „Europes" wurde eine 
Jugendqualifikations-Regatta gesegelt, 
genau wie bei den „420er" Jollen. Die 
Punkte, die von den Teilnehmern ‚auf der 
Jugendqualifikations Regatta gesammelt 
wurden, sind wichtig für die Teilnahmean 
der Deutschen Jugendmeisterschaft. 

Ein ungewöhnlich launisches Wetter, 
harte böige Winde, ständiger Regen mit 
Hagelschauern, verursachten zahlreiche 
Materielschäden. Mastbrüche und sogar 
Kenterungen waren die Folge. Einige klei- 
nere Boote, sogenannte Leichtgewichte, 
mußten aufgeben, da die Boote einfach 
nicht zu halten waren. 


Vier Rettungsfahrzeuge waren im Ein- 
satz, zwei DLRG-Boote von der Deutschen 
Lebens-Rettungs-Gesellschaft. Ortsgruppe 
Rendsburg. und zwei Boote vom Wasser- 
Sportclub am Wittensee. Über zwanzigmal 
war ein schneller Einsatz erforderlich: der 
Wittensee hatte eine Wassertemperatur 
von acht Grad. ein längeres Bad war nicht 
ungefährlich. 


Die Segler der „Europe"-Jollen erhielten 
beim '„Wittensee-Fight" einen Vorge- 
schmack auf die Deutschen Meisterschaf- 
ten, deren Ausrichter der Wassersportclub 
am Wittensee im Juli sein wird. Beim Se- 
geln auf dem Wittensee ist ein Höchstmaß 
an Kondition erforderlich, da der Witten- 
see ein sogenanntes „Windrevier" ist. 


Nach zweitägigen harten Kämpfen stan- 
den die Sieger fest. Bei den „Europes" 
siegte Kai Harder vom LYC mit 7,4 Punk- 
ten vor Helmut Günter vom WSCL mit 11.6 


Zwischen den Wettfahrten 


Punkten. Dritter wurde Sven Harder, eben- 
falls vom LYC, mit 17,0 Punkten. Den vier- 
ten Platz. ebenfalls mit 17.0 Punkten, er- 
reichte Stefan Lange. Zweitbester Witten. 
seer mit 47 Punkten war Klaus Stammerjo- 
hann an 15. Stelle. Die drittbeste Position 
aus Wittensee belegte Tim Berndt an sech- 
zehnter Stelle mit 50 Punkten. 

Bei den „420er" Jollen siegten Andru- 
lat/Andrulat vom TSVS mit der Idealnote 
von 0 Punkten. Die zweite Position beleg- 
ten Lenkmann/Lenkmann vom LYC mit 
9,8 Punkten. Dritte wurden Schlom- 
ka/Schlomka mit einer Benotung von 10,2 
Punkten. 

Die Preisverteilung wurde vom ersten 
Vorsitzenden. des Wassersportclubs am 
Wittensee, Joachim Suckfüll, vorgenom- 


men. Im Anschluß daran gab es noch eine ' 


heiße, kräftige Fleischbrühe, die die teil- 
weise erstarrten Glieder der Segler wieder 
zum Auftauen brachte. 


Der 
neue Seglerladen 
mitten in Kiel: 


Gutenberg- 
straße 26 
2300 Kiel 1 
Telefon 

04 31 / 566890 


Alleinvertieb für Deutschland von 
Vlieger-Sailhorse, e 
-Contender, -Finn-Dinghi 
sowie für Norddeutschland + Berlin von 
Vlieger-Kielzugvogel 


Reparaturen, Ausbau und sämtliche Winterarbeiten 
Fritz-Segel-Vertretung 
Rulei-Bootsanhänger-Vertretung 
Alle führenden Regatta- und Tourenbeschläge 
Verkauf von allen Touren- und Regatta-Segeljollen 


Optimistenmeeting und 
Kreismeisterschaften 


Über 60 Opti- 
misten der Gruppen A und B aus drei 
Landesverbänden absolvierten ihr dies- 
jähriges „Opti-Meeling” beim Wasser- 
sport-Club am Wittensee (WSCW), ebon- 
falls gute Betoiligung sahen die Sagel- 
Kreismeisterschaften. 


„Für uns ist es bereits das fünfte Mal, 
daß die Optimisten in dieser Größe- 
nordnung an den Start gehen”, so der 
zweite Vorsitzende des Vereins, Man- 
fred Schramm. 


Nicht gerade das schönste Wetter hat- 
ten sich die jungen Segler ausgesucht, 
denn Regen und reichlich Wind sorgten 
dafür, daß so manches Leichtgewicht 
früher als vorgesehen an Land festmach- 
te. Dennoch wurden drei Wettfahrten 


ohne weitere Komplikationen „durch- 
gezogen”. 

Erstmals trugen Segler und Seglerin- 
nen — analog zum Opti-Mesting - die 
Kreismeisterschaften Rendsburg-Ek- 


kernförde aus. „Eitel Sonnenschein" - 


herrschte im WSCW-Lager, als bei der 
Preisverteilung Sieg und Platz an Segler 
aus den eigenen Reihen fielen: Kreis- 
meister wurde Nils Bellmann, „Vize” 
für das Jahr 1981 ist Kirsten Henke. 
Die Ergebnisse der „Optis” (A): 

1. Ralf Abratis, OSVE 0.0 Punkte 
2. Oliver Schwall, TSVS 4.8 Punkte 
3. Tobias Häger, TSVS 8.7 Punkte 
Gruppe B 

1. Dirk Weisner, TSVSs 1.6 Punkte 
2. Björn Baggesen, SVK 6.1 Punkte 
3. Rene Schwall, TSVS 13.4 Punkte 


Kreismeister Nils Bellmann 
und Vize Kersten Henke 


Europacup-Sieg für Suckfüll/Hartleb 


Bereits der zweite Titelgewinn nach 1979 


Vom Winde verweht wurden die Erwartungen einiger Teilnehmer beim 
Europacup der Sailhorse-Klasse. 48 Mannschaften kämpften auf dem 
Ijsselmeer vor dem malerischen Hoorn bei Windstärken zwischen 

5 und 7 bft. Durch diesen heftigen Südwester baute sich eine un- 
angenehme Welle auf, die vielen Teilnehmern erhebliche Schwierig- 
keiten bereitete. 


Insbesondere die 2. Wettfahrt bei durchgehend 7 Windstärken er- 
wies sich als Härteprüfung für Mannschaften und Material. Nur 18 
Mannschaften gingen durchs Ziel. 


Die Wettfahrten entwickelten sich von Beginn an zu einem Duell 
zwischen der deutschen Mannschaft Suckfüll/Hartleb und den 
Holländern Wybenga/v.Stralen. Beide Mannschaften setzten sich 
in den ersten 3 Wettfahrten gut vom Feld ab und kämpften dann 
erbittert um die Führung. Jo Suckfüll und Vorschoter Andreas 
Hartleb, die bereits 1979 den Europacup gewonnen hatten, konnten 
alle 3 Wettfahrten mit knappen Vorsprung für sich buchen. - In 
der 4. Wettfahrt segelten die Wittenseer dann nur auf ihre Ver- 
folger Wybenga/v.Stralen und beendeten diese Wettfahrt als 3. 
hinter den Holländern. Damit hatten sie im Europacup erneut ge- 
siegt und traten zur 5. Wettfahrt nicht mehr an. 


Den 2. Platz belegten die Holländer Wybenga/v.Stralen, die in 
der letzten Wettfahrt einen Tagessieg fuhren. 


Die Hamburger Mohrmann/Mohrmann konnten mit einer Serie 3/6/3/4/2 
einen sicheren 3. Platz erringen, sie erreichten damit ihren bis- 
her größten Erfolg. Die holl. Gebrüder v.d. Heide, 2. des Europa- 
cups 1980, belegten mit der Serie 4/11/4/1/ag den 4. Platz, ge- 
folgt von den holländischen Brüdern Hosman. 


Eine Überraschung war die norddeutsche Mannschaft Hoppe/Carsten, 
der Starkwind war -offensichtlich nach dem Geschmack dieser Mann- 
schaft. Sie belegte den 6. Platz. 


Weitere deutsche Plazierungen: 
10. Krüger/ Robens, 13. Thieme/Frohberg, 15. Kehr/Jeschke. 


Die vom WSV Hoorn hervorragend durchgeführten Wettfahrten, die 
holländische Gastlichkeit, die malerische Kulisse und das sonnige 
Wetter vereinigten sich zu einem gelungenen Europacup. 


Grundwasserabsenkungen 
Baugrunduntersuchungen 
Betonpfahlgründung 
Horizontalbohrungen 4 
Bohrungen für 'Berliner Verbau' 
Tiefbohrungen - Rohrleitungsbau 
Hauswasserversorgungsbrunnen 
Wasserwerksbau Maschinenbau 
Berieselungsanlagen 
Fachtechnische Beratung 


ivers brunnenbau 


Kieler Str. 64 - Tel.(04331) 22577 - 237 Rendsburg 


Wir führen: 
Markenboards von 


Windglider 
Sailboard 
Hifly 


Ten Cate 
JULI JULI 
\ 1 3 DIENSTAG 


Neoprenbekleidung von MONTAG 


S P oO R 1... TaUeH SSR Bun 16 JULI = 7 JULI 


Bus 1 5 noch DONNERSTAG FREITAG 
. Das Fachgeschäft a 
für den Tennis- u. Surfsport Zubehör 
Torstraße 12 - Tel. 04331/23434 - 
2370 RENDSBURG Wassersportclub am Wittensee e.V. 


DAME ADAM E 


ORGANISATIONSMANNSCHAFT FÜR DIE EUROPE DM 814 


Jochen Berndt 


Landkoordination - Wasser - Gäste - Land 


Sieglinde Sothmann 


Wertfahrtbüro: 
Erika Lange 


Wettfakrtleiter: Marfred Schracr. 


Eans Clausen 
Ingrid Suckfüll 


Stellvertreter des Wettfahrtleiters: 
Stellvertreter des Wettfahrtleiters: 


Zielrichter: 


Erotokoll: » Frauke Schrasz 
Schiedsgericht: Cbran Soachim Suckfüll 


regen Entier 
R Stuhrmenn 
Grieger 


Meterboot Hoi=Rut 1 Moterboct?: Kerheim 
Eeifer lange 

Metcrboot Bol-Rut 2 Motorbootführer Dieter Aask 
Eelfer Fräuleir Reike Henpel 


DLRG-Boote 1 + 2 Berr Dieter Biernacki 


Tonnernboot 1 


Tornenboot 2 
Platzwart 


Einsatzführer 


VB-Jolle Schüier Frank Sothnarn 
VB-Jolle Schüler Rerdrik Suckfüll 


Herr Max Mückerh 


im 


Eerr Marfred Schramm 


Organisationsleiter 


Vorbereitung, Listung, Pokalbeschaffun, 


Herr Detlef Hingst 


DAMELDAME 


Internationale DM der „Europe”-Klasse 
Erste Anwärter auf den Sieg 


kristallisieren sich heraus 


Bürgermeister Hans Führing gab den ersten Startschuß auf dem Wittensee 


Die In- 
ternationalen Deutschen Meisterschaften 
der „Europe"-Segler nahmen am Montag 
ihren Auflakt mit den ersten beiden Wett- 
fahrten auf dem Wittensee-Revier. Vorder 
ersten Regatta begrüßte Bürgermeister 
Hans Führing die Spitzensportler aus 
mehreren europäischen Ländern und gab 
den „Startschuß”, 


Um, 10.30 Uhr versammelten sich die 
Jollen am Startschiff, und planmäßig fiel 
dann der erste richtige Startschuß durch 
den Wettfahrtleiter, den zweiten Vorsit- 


zenden des ausrichtenden Wassersport- 
clubs am Wittensee, Manfred Schramm. 

Der Wind „hielt"" sowohl in Stärke (drei 
bis vier) als auch in Richtung, und schon 
nach etwa zweieinhalb Stunden wurde der 
etwa neun Seemeilen betragende Kurs 
Dreieckschenkel, Dreieckschenkel, Ziel- 
kreuz beendet, 

Als erster die Ziellinie passierte Frank 
Suchanek (G 507), er ist auch als Teilnch- 
mer der deutschen Weltmeisterschafts- 
mannschaft bereits qualifiziert - also kein 
Überraschungssieger, so das Mitglied der 
Wettkampfleitung, Jochen Bernd. 


Das Programm 


Montag, 13. Jull 


9:00-9.30 Uhr Begrüßung der Teilneh- 
mer. Eröffnung der Veran- 


staltung. 


1030Uhr 1. Wettlahrt. 
16.00Uhr 2. Wettfahrt. 


Dienstag, 14. Jull 


10.00Uhr 3. Wettfahrt. 

20.00Uhr uJahresversammlung der 
Klassenvereinigung im 
Vereinslokal des WSCW 


Mittwoch, 15. Jul 


„Schützen 


nhof”, 


8.00Uhr Abfahrt zum Marinestütz- 
punkt Olpenitz-Schlei. Be- 
sichtigung des Stütz- 


Punktes. 
15.00Uhr 4. Wetttahrt. 


Donnerstag, 16. Jull 


1000Uhr 5. Wettfahrt. 
15.00Uhr _ Bereithalten fürevtl.aus- 
‚gefallene Wetttahrten. 


Freitag, 17. Jull 


10.00Uhr 6, Wettfahrt. 
Siegerehrung ca. 3. Stunden nach Schluß 
der letzten Wettfahrt auf dem Clubgelände 


dse WSCW. 


In der Nachmittagswettfahrt, die bei 
‚etwa vier Windstärken und gleicher Bahn 
gesegelt wurde, konnte sich. ebenfalls 
Frank Suchanek den Sieg sichern, so daß 
dieser Segler das beste Zwischenergebnis 
mit der Gesamtpunktzahl null zunächst 
das Feld anführt. 

Die nächstbesten Segler sind Kai Harder 
vom Lübecker Yachtclub und Thomas Fi- 
scher, Segelclub Hansa Lübeck, Gerd Nit- 
zelaus Wedel-Schulau, den fünften Platz 
nach den ersten beiden Wettfahrten be- 
legte Joachim Hellmig aus Nordrhein- 
Westfalen. 

„Diese fünf Seglerhaben mit ihren guten 
Ergebnissen keineswegs überrascht”, 
meint Bernd, „sondern sie zählen zu den 
vielen recht guten Seglern, die wir hier in 
diesem Feld finden.” Man dürfe jedoch 
immer noch auf die weiteren Ergebnisse 
‚gespannt sein, denn bis Freitag könne sich 
noch einiges ändern. 

as „Europe”-Schiff ist eine Einmann- 
Gleitjolle, optimal für Segler mit einem 
Gewicht von 60 bis 75 Kilogramm, gibt der 
Segel-Fachmann eine kleine Einführung 
in die Klusse, Die Jolle hat sieben Qua- 
dratmeter Segelfläche und ist 3,60 Meter 
lang, etwas über einen Meter breit. 

Nach dem „Optimisten” ist die „‚Euro- 
pe”-Jolle als Einhandboot das ideale Ju- 
gendsegelboot, und auch überwiegend 
junge Segler gingen: Zur Internationalen 
Deutschen Meisterschaft an den Start. Al- 
lerdings kann man auch bei entsprechen- 
der Konstitution und Körpergewicht bis 
ins hohe Alter dieses Schiff erfolgreich se- 
geln, wie auch zahlreiche Senioren auf 
dem Wittensee derzeit beweisen. 


Souveräner Sieg 


Deutscher ‚Europe”-Meister 


1981 wurde Frank Suchanek 


Hoher Leistungsstand, gute Segeltechnik und saubere Manöver auf dem Wittensee 


Der beendende Höhepunkt der Interna- 
Konejes Deutschen Meisterschaften der „Europe”-Segler auf dem Re- 
vier des Wittensees war am Freitag nachmittag nach der letzten Wett- 
fahrt die Siegerehrung. Sportlich standen die Meisterschaften ganz im 
Zeichen eines jungen Mannes, der souverän siegte, wenn auch so man- 
cher harte Fight nötig war, die Serie der Wettfahrten mit dem seltenen 
Ergebnis von 0 Punkten zu beenden: Frank Suchanek. Michael Starken 
kam mit 10,4 Zählern auf Rang zwei, Hans-). Suchanek erreichte Platz 


drei mit 21,8 Punkten. 


„Unser Kompliment an Sie alle", so. der 
Vorsitzende des Wassersportclubs am Wit- 
tensee, Hans-Joachim Suckfüll, zu den Eu- 
rope-Siegern, „ich bescheinige Ihnen ei- 
nen hohen Leistungsstand, gute Segel- 
technik und saubere Manöverdurchfüh- 
rung". Die Europe-Jollen seien eine Klasse, 
in der verhältnismäßig junge Segler mit er- 
fahrenen Seglern zusammentreffen. Tech- 
nisch ließen sich keine gravierenden Un- 
terschiede feststellen, der taktische Vorteil 
liege bei den „alten Hasen”, meinte Suck- 
füll. 

Vor der Siegerehrung konnte der Vorsit- 
zende des Wassersportclubs am Wittensee 
Bürgermeister Hans Führing, den Vertre- 
ter des Landrats, Reimer Struve und 
Hans-Klaus Solterbeck begrüßen. Wett- 
fahrtleiter und stellvertretender Vereins- 
vorsitzender Manfred Schramm bedankte 
sich zunächst bei der Organisationsmann- 
schaft, die es ermöglicht habe, diese Mei- 
sterschaft am Wittensee auszutragen. Sein 
ganz besonderer Dank galt den Helfern auf 
dem Wasser, die sechs Tage dafür gesorgt 
hätten, daß größtmögliche Sicherheit und 
Betreuung gegeben waren. 


Im Deutschen Segler-Verband seien 
etwa 150000 aktive Segler organisiert, 
führte Suckfüll aus, rund 30 000 davon 
könne man als aktive Regatta- und Lei- 
stungssegler bezeichnen, weil sie alljähr- 
lich neben den vielen Ubungsstunden an 
Ranglistenregaiten teilnehmen. Zweiein- 
halb- bis“ dreitausend von diesen Lei- 
stungsseglern haben alljährlich die Mög- 
lichkeit, an Deutschen Meisterschaften 
teilzunehmen. „Es ist also etwas Besonde- 


tes, Teilnehmer einer Deutschen Meister- 
schaft zu sein", stellte der Vorsitzende fest. 

Die Europe-Segler hätten sich auf dem 
Wittenseer Revier bei sehr reellen Wett- 
fahrten und bei sehr ordentlichen Wind- 
verhältnissen bewährt, dafür beglück- 
wünschte Suckfüll zunächst, Von zwei bis 
sieben Beaufort habe man die ganze 


Windskala geführt, jeder habe seine 
Chance gehabt. ..Der Beste hat gesiegt" 

Als „seglerischen Höhepunkt" bezeich- 
nete Suckfüll die sechste und letzte Wett- 
fahrt auf dem Wittensee, durchgehend 
sechs Windstärken und in den Böen ge- 
messene sieben verlangten den Seglern al- 
les ab. Wellenhöhen von bis zu einem Me- 
ter waren zu verzeichnen. die Europe- 
Gleitjollen haben ein Freibord von 20 Zen- 
timetern: Dies sorgte dafür. daß beim letz- 
ten Start etwa zehn Segler aufgeben muß- 
ten. 

Nach Grußworten von Reimer Struve 
und Bürgermeister Führing, der für die 
kürzeste Ansprache den längsten Beifall 
erhielt, konnte Wettfahrtleiter Manfred 
Schramm zur Siegerehrung schreiten. 
Sämtliche Ergebnisse wurden verlesen, ab 
dem 18. Platz erhielten die erfolgreichen 
Sportler einen Ehrenpreis. 

Der vom Landrat gestiftete Preis für den 
besten Auswärtigen wurde von Reimer 
Struve an den Deutschen Meister gegeben, 
Frank Suchanek. Der beste Einheimische 
war Stefan Lange vom Wassersportclubam 
Wittensee, er erhielt den zweiten Ehren- 
preis des Landrats. in der Gesamtwertung 
der Internationalen Deutschen Meister- 
schaften konnte ersich immerhin auf Rang 
sechs plazieren. 

Die beste teilnehmende junge Dame war 
Nicole Ambrasas, sie kam in der Gesamt- 
wertung auf den 17. Platz und erhielt da- 
mit den Ehrenteller des Ministerpräsiden- 
ten des Landes Schleswig-Holstein, Dr. 
Gerhard Stoltenberg. Ebenfalls einen Preis 
des Ministerpräsidenten bekam der best- 
plazierte Jugendliche. Michael Starken, 
dem zweiten der Deutschen Meisterschaf- 
ten. Den Preis für den besten ausländi- 
schen Segler erhielt Per Clausen aus Dä- 
‚nemark. 


Klaus auf Platz 20 


Ergebnisliste 


Frank Suchanek 
Michael Starken 
Hans-). Suchanek 
‚Gert Nitzel 

Jörn Erdmann 
Stephan Lange 
‚Sven Harder 
Joachim Hellmich 
Frank Neuendorff 
Kai Harder 

Helge Spehr 
Thomas Fischer 
Frank Sellentin 
Dirk Kuhnhenn 
Per Clausen 
Thomas Tank 
Nicole Ambrasas 


SKBUe © 
TSVS 10,4 
SKBUR 21,8 


"SVEND.67 
TSvSs 70 
sco 79 
DSCL a1 
BYC 8a 
WSCW 101 
PSV 102 
svws 103 
SCH 107 
SPYC 115 
LRV HR 
svun 19 


Tim Berndt 
Wolfgang Bork 
Oliver Thomsen 
Oliver Ämbrasas 
Torsten Hünecke 
Heiner Engler 
Steffen Blunck 
Peter Metka 

Kay Jeschke 
Ulrike Rockmann 
Stefan Kriebel 


Gerald Roos 
Uwe Reckers 
ars Jörgensen 


je 


Martin auf Platz 40 


Klar Schiff. 


Auch ın der Freizeit sınd Sie es gewohnt, Geldanlage alle gefährlichen Klippen. Denn 
Ihren Kurs selbst zu bestimmen. Doch wenn es Wertpapiere sind sein Revier. Da hat er Erfahrung - 
um Geld geht, sollten Sıe eınem erfahrenen und natürlich immer die aktuellsten Infor- 
Skıpper vertrauen - dem Geldberater der Sparkasse. mationen. Wer mit ihm ın einem Boot sitzt, braucht 
Mit ıhm am Ruder umschiffen Sie beı der finanziellen Schiffbruch nicht zu befürchten... 


ieh = 
Wenn's um Geld geht - Sparkasse 


Groß-Wittensee 


Preisverteilung mit Prominenz 


Die Segler kommen gern 
wieder an den Wittensee 


Das siegreiche erste Drittel 


FOTOSPLITTER VON DER IDM 


Nicht nur Sportler 
fühlen sich in 
Damp 2000 wohl, 


ne ne Mn 


denn Damp 2000 3,2 km Strand, Ostsee-Heilbad 
bietet für jeden Yachthafen, Damp 2000 
etwas: Meerwasserhallen- 2335 Damp 2 
Apartments und bad, 04352/80666 
‚Ferienhäuser, Sport- und Freizeit- 
komfortabel und einrichtungen in RR 
gemütlich Hülle und Fülle, af 
eingerichtet Restaurants, Bar, «mD 
Cafe, Diskothek, 
Segelschule, 


ostsee modern 


Bootsvermietung 


7 


Ruf 04551/2702 
Postfach 1265 

Kurhausstraße 13-15 
2360 Bad Segeberg 


Ehrenpreis-Spezialabteilung 


Regattapreise - Vereinsabzeichen 


Sailhorse im kleinen Belt 


Unsere diesjährige Küstenwandertour führte uns, Joachim (38), Hendrik 
(14) und Ame (10) Suckfüll, mit unserer Sailhorse G 1524 in den Klei- 
nen Belt. Wegen des schlechten Wetters waren wir nur 5 Tage unterwegs. 
Trotzdem hat es wieder viel Spaß gemacht. Vielleicht hilft ein Log- 
buchauszug, das andere ähnliche Küstenfahrten unternehmen. Als beson- 
dere Ausrüstung hatten wir an Bord: 7,5 kg Anker mit 5 m Kette und 

20 m Leine, 7,5 kg Faltanker nit 20 m Leine, Nebelhom, Signalraketen, 
Ankerball, schwimmfähige Taschenlampe, Petroleumlampe, Radio, Kompaß, 
Seekarte, 20 m Festmacher und 2 x 3 m Festmacher. Unter unserer Zelt- 
persenning (Kuchenbude) läßt es sich gut leben, für warmes Essen sorgt 
ein Wanderspirituskocher. Die Schlafsäcke werden wasserfest in Müll- 
beuteln verpackt, als Unterlage beim Schlafen dienen Schaumstoffnat- 
ten. Wertgegenstände, Radio usw. werden in 15 kg Malereimem wasser- 
fest gestaut. 


23. Juli 1981 - Wir slippen um 10.00 Uhr in Maasholm, DM 10,-- Slipp- 
gebühr wird verlangt, gute Absegelmöglichkeit (kostenfrei für Trailer 
und Wagen). 10.45 Uhr laufen wir aus, wir haben dieses Mal unseren 
4,5 PS Außenborder dabei. 11.15 Uhr passieren wir Schleimünde und neh- 
men Kurs Nord, die Sonne scheint, es sind viele Yachten unterwegs. Es 
ist Hauptferienzeit. Wir können den Spinnaker, aber der Wind flaut ab. 
Gegen 15.00 Uhr essen wir Mittag an Bord, Jo und Arne machen einen 
Mittagsschlaf, Hendrik steuert. 13.15 Uhr ist Leuchtturm Falshöft 
querab. Den Kalkgrund-Leuchtturm sehen wir auf dieser Tour nur im 
Dunst verschwommen. Eine Stunde später haben wir den Breitgrund hinter 
uns und sehen die Insel Alsen. Da setzt ein fürchterlicher Regen ein 
und der Wind bleibt weg. Kurzentschlossen nehmen wir den Motor. Um 
15.15 Uhr passieren wir mit Kurs 30° den Leuchtturm Gamnel Pöl. Etwas 
Wind setzt ein und wir können wieder segeln. Aber kurze Zeit später 
ist der Wind wieder weg und wir laufen unter Motor nach Mommark, jetzt 
steuert Arne. Um 16.30 Uhr laufen wir in Mommark ein, aber der Hafen 
gefällt uns nicht und wir motoren nach Fynshav weiter. Um 17.15 Uhr 
werden wir in Fynshav vom Hafenmeister freundlich an der Mole begrüßt 
und eingewiesen. Um 18.00 Uhr gibt es Abendbrot, Ame wäscht ab. Hen- 
drik und Joachim gehen ins Dorf, um 21.30 Uhr ist Nachtruhe. - 22,5 sm 


24. Juli - Wir wachen früh auf, weil die Sonne scheint. Schnell wird 
gefrühstückt, es gibt frische Brötchen und um 9.30 Uhr legen wir ab. 
Wir haben Südwind, gute 4 Windstärken, das ist günstig für uns, denn 
wir wollen nach Aerösköbing. Um 10.45 Uhr passieren wir die Nordspitze 
der Insel Aerö (Skoldness). Wir machen gute Fahrt. Um 11.15 Uhr pas- 
sieren wir Söby und um 12.45 schon legen wir in Aerösköbing an. Wir 
gehen ins Hotel Phönix essen. Hendrik und Joachim machen einen Stadt- 
bummel, Arne bewundert einen Viermastschoner, der ablegen will. Um 
14.30 Uhr segeln wir unter strahlendem Sonnenschein weiter. Wir 
wählen Kurs Nord an der Küste Fünens entlang und passieren viele 
kleine Inseln. Beim Steuern lösen wir uns eb. Gegen 18.00 Uhr tref- 
fen wir einen netten Fischer, den wir stoppen. Er verkauft uns 3 

große Schollen, die er für uns ausnimmt und häutet. Wir gehen vor 
Anker und braten die Schollen im Boot. Sie haben wunderbar geschmeckt. 
Plötzlich gibt es ein Gewitter, aber wir haben die Persenning schon 
drauf. Um 22.00 Uhr schlafen wir (hoffentlich hält unser Anker). 

- 39 sm 


25. Juli - Gegen 8.30 Uhr werden wir wach, der Wind hat gedreht und 
kommt aus Nord, unser Tagesziel lautet Arö. Von dieser Insel haben 
wir viel von unserem Freund Andreas Hartleb gehört, deshalb wollen 
wir dorthin. Nach einem Morgenbad, bei der wir eine Gabel, die beim 
Abwaschen über Bord gefallen war, herausfischen, frühstücken wir. 
10.30 Uhr setzen wir Segel und verlassen unseren Ankerplatz. Langsam 
kreuzen wir an der Küste Fünens auf, denn Arö liegt nördlich von uns 
zwischen Jütland und Fünen. Mittag wird an Bord eingenommen: Butter- 
brote, Würstchen und Milch. Zum Nachtisch Kekse oder frische Pflaumen 
nach Wahl. 


Es ist den ganzen Tag diesig, um 14.00 Uhr fängt es an zu nieseln. Wir 
beschließen deshalb auf halben Wege westlich zu laufen, da der Wind von 
4 auf 2 bft abflaut, unser Ziel ist jetzt die Insel Barsö am Eingang 
des Apenrader Fjords.- Die kleine Anlegebrücke ist belegt, wir gehen 
deshalb unter einer Hügelkette vor Anker. Um 18.30 Uhr enthüllt ein 
Inselbummel zwei "Tatsachen: 1. wo Landwirtschaft betrieben wird, gibt 
es Fliegen in Mengen und 2. es gibt eine alte Dame, die Eis verkauft, 
da sind wir natürlich richtig. Ein alter Bauer, den wir treffen, meint, 
es sei ein typischer dänischer Sommer, "ein bißchen trocken, ein biß- 
chen naß - aber man kann ja draußen sein". - Wir essen um 20.00 Uhr 
Abendbrot und gehen etwas weiter vor der Küste vor Anker, denn der Wind 
dreht ein bißchen. Es ist kein Verlaß auf den Wetterbericht, bisher 
hat er jeden Tag geirrt. - 27 sm 


26. Juli - Um 6.00 Uhr hat mein Vater gemerkt, daß der Wind auf unseren 
Ankerplatz mit 5 Windstärken zuhält, der Wind hat also voll gedreht. Un 
7.00 Uhr hören wir den Wetterbericht, es werden Sturmwarnungen mit 7 - 8 
Windstärken gegeben. Wir essen sehr schnell Frühstück und packen unsere 


WM-Immobilien 


IMMOBILIEN - HAUSVERWALTUNG 
FINANZIERUNGEN » VERSICHERUNGEN 


WOLFGANG MEYER 


NEUE DORFSTRASSE 94 
2370 BÜDELSDORF 
TELEFON (0 43 31) 3 76.02 


Schlafsäcke und alles ein. Um 9.50 Uhr schmeißen wir bei strömendem 
Regen den Motor an und holen den Anker ein. Plötzlich setzt der Motor 
aus. Mein Vater wirft den Anker und wir ziehen das Großsegel hoch 
(mit Reff). Doch plötzlich sitzen wir auf dem Strand. Der Anker hat 
nicht gehalten. Ich soll das Boot am Anker ins tiefere Wasser ziehen, 
aber der Anker hält ja nicht. Da springt mein Vater kurzentschlossen 
ins Wasser und schiebt das Boot raus. 1 1/2 Std. später sind wir nach 
einer phantastischen Fahrt vor dem Wind in Dywig auf der Insel Alsen. 
Wir klaren das Schiff auf und duschen uns, wir haben die ganze Fahrt 
über strömenden Regen und Windstärke 7 gehabt. Danach essen wir Mittag 
und machen einen Mittagsschlaf. Um 19.00 Uhr gehen wir zu dem berühn- 
ten Dywig-Snfrrebrgd. - 10 sm Hendrik 


27. Juli - Um 8.00 Uhr wachen wir auf und frühstücken ausgiebig. Dann 
sind wir mit gemieteten Fahrrädem nach Nordburg gefahren. Als wir zu- 
rück waren, hat der Wind abgenommen. Wir sind dann unter gerefftem Groß 
ausgelaufen. Als wir aus der Bucht waren, haben wir noch die Fock ge- 
setzt,. dann refften wir das Großsegel aus. Wir begegneten auf unserer 
Fehrtden Alsen-Fjord hinunter einer großen Flotte holländischer Platt- 
bodenschiffe. Wir machten dann eine sehr schöne Fahrt durch den Alsen 
Sund bis nach Sonderburg. Unter der Brücke mußten wir leider eine Stun- 
de warten. Um 17.10 Uhr verlassen wir Sonderburg und haben die Flens- 
burger Förde vor uns. Wir setzen den Spinnaker. In Schleimünde nehmen 
wir die Segel runter und laufen unter Motor Maasholm an. Um 20.30 Uhr 
machen wir fest. - 355 sm Arne 


total 133,5 em 


WevVo Städtereinigung GmbH 


2370 Rendsburg, Telefon 2 70 10 


Kanalreinigung — Spülen und Reinigen von Kanalisations- und Entwässerungsleitungen 
Absaugen von Schlamm und Sand aus: Kontrollschächten, Straßeneinläufen, Kläranlagen, 


Sandfängen 


Gestellung von Containern in Größen von 4, 5, 7, 10, 12, 18, 23 und 30 m? 
Abfuhr von Industrie- und Hausmüll 


Liebe Clubkameraden! 


Als ersten "Nur-"Surfer des 
WSCW hat mich die Clubleitung 
gebeten, eine aktive Segel- 
surfabteilung aufzubauen. Der 
Vorstand unseres Clubs trägt 
damit der rasanten Entwick- 


lung des Segelsurfsports Rech- 
H. Lienke, 26 Jahre, Mathe- 
matikstudent, begeisteter 
Surfer 


nung. 
In diesem Jahr noch werden 

mehr "Stehsegler" als "Sitz- 
segler" die bundesdeutschen Gewässer bevölkern. Qualitativ wur- 
de unser Sport durch die Ernennung der Internationalen Windgli- 


derklasse zur siebten Olympiaklasse aufgewertet, 


Leider hat die sportliche und rechtliche Gleichberechtigung bis- 
her zu keiner Lösung der hinlänglich bekannten Probleme geführt. 


An jedem Wochenende strömen die Surfer in großen Scharen zum 
Wasser, stören Badende und Angler, durchfahren die Regattafel- 


der der Segler und ignorieren beharrlich die Wegerechtsregeln, 


Ich hoffe, daß die Segelsurfabteilung unseres Clubs mit dazu 
beitragen kann, das bestehende Durcheinander durch ein geord- 
netes Miteinander zu ersetzen. Dazu müssen allerdings Segler 
und Surfer ein gewisses Maß an Rücksichtnahme und Toleranz 
aufbringen, um die ich Sie, lieber Segler, an dieser Stelle 
bitten möchte. Segler und Surfer verbindet gleichermaßen die 
Freude an Wind, Wasser und Segel. 


Ihr 


Heinrich Lienke 


1. Vereinsinterne Abgrenzung 

10.1. Autonomie 

Die Segelsurfabteilung ist eine sich autonom verwaltende 
Gruppe innerhalb des WSCW, dessen Satzung sie in vollem 
Umfang anerkennt. 


1.2. Interessenvertretung u ur 
Zur Wahrung ihrer Interessen wählt die Segelsurfabteilung 
einen stimmberechtigten.Vertreter in die Clubleitung des 


WSCW. 


"1.3. Etat 

Der WSCW verpflichtet sich, der Segelsurfabteilung 25 % 
ihrer eigenen Jahresbeiträge als Etat zur Verfügung zu 
stellen, Diese Gelder dürfen nur satzungsgemäß verwendet 
werden 


2e Organisation der Segelsurfabteilung 
2.1. Ziele und Aufgaben 


Ziel der Segelsurfabteilung ist die Förderung des Breiten- 
und Leistungsport. Zu ihren Aufgaben zählt die Aus- und 
Weiterbildung ihrer Mitglieder sowie die Veranstaltung von 
Regatten. 


2.2. Interessenverteter/ Sportwart 

Die Mitglieder der Segelsurfabteilung wählen mit einfacher 
Mehrheit für ein Jahr ihren Vertreter in die Clubleitung. 
Dieser Verteter ist gleichzeitig für die finanzielle und 
organisatorische Abwicklung verantwortlich. 


2.3. Zusammenkunft 


Im 4. Quartal jeden Jahres werden alle Mitglieder vom In- 
teressenvertreter/ Sportwart zu einer Zusammenkunft einge- 
laden. Diese Einladung hat schriftlich und rechtzeitig zu 


erfolgen. Ziel dieser Zusammenkunft ist die Wahl des Interes- 
senvertreters/ Sportwarts, die Festlegung des Jahresprogramms 


und die Genehmigung von Ausgaben über 250,- DM. Jedes Mit- 
glied hat die Möglichkeit, mündlich oder schriftlich Anträge 


zu stellen. Es wird ein Protokoll angefertigt. Auf Antrag von 


mindestens sechs Mitgliedern kann eine außerordentliche Zu- 
sammenkunft einberufen werden. 


2.4. Etatverwendung 


Bei Ausgaben unter 250,- DM entscheidet die einfache Mehrheit 


der bei Vereinsveranstaltungen anwesenden Mitglieder, 


2.5. Lagerung der Surfbretter 


Die Mitglieder haben die Möglichkeit, ihre Ausrüstung kosten- 


los auf dem Clubgelände des WSCW zu lagern. 


2.6. Mitgliederbegrenzung 

Die Segelsurfabteilung wird auf maximal 6o Mitglieder (Voll- 
mitglieder) begrenzt. 

2e7e Änderung dieser Ordnung 

Eine Änderung dieser Ordnung bedarf der 2/3 Mehrheit der auf 
der Zusammenkunft anwesenden Mitglieder. Im übrigen gilt die 
Satzung des WSCW. 


WSCW=Segelsurfabteilung 
- Heinrich Lienke - 


2370 Rendsburg, 
Reinickendorfer Str. 1 
Tel.: 04531/ 28089 


Liebe Surferin, lieber Surfer! 


Vielen Dank für Dein Interesse an unserem Club. Mit dieser In- 


formation möchten wir uns Dir vorstellen. Aus der anliegenden 
Ordnung der WSCW-Segelsurfabteilung kannst Du unsere Organisa=- 


tion erkennen. Wir sind also eine sich autonom verwaltende Ab- 


teilung mit eigenem Etat. Unsere sportlichen Ziele sind die 
Aus- und Weiterbildung der Mitglieder, der gemeinsame Besuch 
und die Veranstaltung von Regatten und alles das, was sich die 
Mehrheit der Mitglieder wünscht. 


wir haben die Möglichkeit, unsere Bretter in einer abschließ- 
baren Stellage auf dem Clubgelände unterzubringen und von ei- 


ner Plattform ins Wasser zu lassen. Das bedeutet die Unabhän- 
gigkeit von den überlaufenden Zugängen in Haby und Sande, Toilet- 
ten, Waschräume und eine Kaltdusche sind ebenfalls vorhanden. 

Da das Clubgelände als Treffpunkt ein Auseinanderlaufen der 


maximal 60 Mitglieder vermeidet, wird auch der gesellige Teil 


(z.B. Grillen) zu seinem Recht kommen. 


Jedes Mitglied hat zur Erhaltung des Clubeigentums und -gelän- 


des 5 Arbeitsstunden pro Jahr zu leisten. Frauen, Jugendliche 


bis 15 Jahre, unser Interessenvertreter/ Sportwart und dieje- 


Aufnahmeantrag 


Ich beantrage die Aufnahme in die WSCW-Segelsurfabteilung 


zum . Satzung und Ordnung erkenne ich an. 


Vorname: 


Geburtsdatum 


Strasse:_ 


Telefon:_ 


Jahresbeitrag: 180,- DM / 90,- DM * 
} : % 5 
tellagenplatz: Ja / nein "(+ Nchtzutreffendes streichen) 


(Datum) 


nigen, die pro Arbeitsstunde 25,- DM bezahlen möchten, sind 


von der Arbeitsleistung befreit. 


Die Aufnahmegebühr beträgt einmalig 300,- DM, der Jahresbei- 

trag 180,- DM, Im Jahresbeitrag sind bereits eine Haftpflicht- 
versicherung und der DSV-Beitrag enthalten, Ehegatten, Verlob- 
te ect. zahlen keine Aufnahmegebühr, nur den Jahresbeitrag in 
Höhe von 36,- DM „ Für Auszubildende und Studenten vermindert 


sich der Jahresbeitrag auf 90,- DM, 

Jugendliche unter 18 Jahren können nicht Mitglied der Segel- 
surfabteilung werden. Sie sind in der sich ebenfalls autonom 
verwaltenden Jugendgruppe zusammengeschlossen. Die Aufnahme- 
gebühr beträgt hier 4o,- DM (für 17-jährige 100,- DM) und der 
Jahresbeitrag 54,- DM. Selbstverständlich können die Jugend- 
lichen auch bei uns mitmachen. 

Solltet Ihr Lust haben, in einem auch in sportlicher Hinsicht 
aktiven Verein Mitglied zu werden, so füllt bitte anhängenden 
Aufnahmeantrag vollständig aus und sendet ihn an: 


WSCW - Geschäftsstelle 
Rendsburger Str. 29 


2333 Groß - Wittensee 


Die Aufnahmegebühr überweist bitte auf das Konto des Wasser- 
sport-Club am Wittensee e.V., Gre-Wittensee, Kto-No. 191 114 
bei der Kreissparkasse Eckernförde (BLZ: 210 520 90). Wir 
freuen uns über jedes aktive Mitglied! Keep surfing! 


Bankeinzugsermächtigung 


Hiermit ermächtige ich den WSCW bis auf Widerruf, die von 
mir zu entrichtenden Beiträge von meinem Konto (Konto-No: 


mittels Lastschrift einzuziehen. Falls mein Konto nicht die 
erforderliche Deckung aufweist, besteht seitens des konto- 
führenden Kreditinstituts keine Einlösungsverpflichtungs 


(Unterschrift) 


Segelwanderfahrt — Ostsee 


Direkt von der IDM sollte es für mich weitergehen mit dem Segeln. 
14 Tage als Skipper auf einem 22 Fuß Schiff erwarteten mich. Samstag 
fuhr Stephan Andreas und mich nach Maasholm, von da sollte es dann 
losgehen. Insgesant waren wir 18 Personen, die sich auf zwei 5 Pers. 
Schiffe (Islander 32, Etap 28) und zwei 4 Pers. Schiffe (Etap 22, 
Neptun 22) verteilten. Wir waren 7 vom WSCW, 5 vom Jugenddorf Rends- 
burg und 6 Privatleute (Freunde) Skipper, Meilennachweis. Die Schiffe 
wurden von seglerisohen Könnern gleichstark besetzt. Mit Stephan und 
meiner Crew machte ich am Samstag noch einen Probeschlag auf der 
Schlei, um 1. mich an das Schiff zu gewöhnen und 2. damit Stephan 
auch mal Dickschiff segelt. Im Hafen zurück trafen wir dann noch ei- 
nige uns bekannte Europe-Segler, mit denen wir dann noch über die IDM 
sprachen. 


Sonntag ging es dann um 10.00 Uhr los, nachdem wir die zollfreien 
Waren abgeholt hatten. Draußen habe ich mich nach dem Kurs erkundigt 
und fuhr los (Seekarten gab's erst in Dänemark). Wir fuhren den Kurs 
bei ca. 4 bft. Plötzlich kam Tilo hinter uns her und sagte, daß wir 
einen falschen Kurs fuhren (unser Kompaß ging um 20 falsch). Wir 
hörten, daß bei Roland die Salinge gebrochen waren, so daß dieser um 
kehren mußte. Wir fuhren nach Marstall auf Aerß und trafen uns en 
nächsten im Bagenkap auf Langeland. Gegen 16.00 Uhr waren wir dort 
und verbrachten den Rest des Tages mit Surfen, Baden und Fußball- 
spielen. Am nächsten Tag legten wir einen Marathon Törm mit 46,8 sm 
hin, und abends waren wir auf der Privatinsel Veirf. Tagsüber haben 
wir bei 1 - 3 bft. gesurft und gebadet (mitten auf der Ostsee). Das 
Surfen brachte nicht so viel, da man imner auf die Dickschiffe warten 
mußte. i 


Am nächsten Tag fuhr ich mit der Neptun auf die 4 sm entfernte Insel 
Fejg zum einkaufen. Nach 4 Stunden waren wir zurück mit Verpflegung 
für alle vier Schiffe, wir hatten einen ganzen Tante-Emma-Laden auf- 
gekauft. Als wir zurückkamen, versuchte sich Roland mit dem Surfen. 
Abends beschlossen wir beim Lagerfeuer den Kurs von rund Seeland auf 
rund Fünen zu ändern. So fuhren wir über Onf, eine kleine Insel nord- 
östlich von Langeland nach Nyborg. Von Nyborg an der Ostseite Fünens 
motorten wir in Scohlepp der Dieselboote nach Kerdeminde, wo wir noch 
einen Tag verweilen zußten, de wir am nächsten Tag 7 - 8 bft. ( in 
Böen 9) hatten. Ich nutzte diese Zeit zum Surfen im sauberen großen 
Hafenbecken. Unser nächstes Ziel war Bogense. 


Gegen 11.00 Uhr fuhren wir von Kerdeminde los. Wir hatten 3 bft. aus 
N.O. Kurs Nord (Kiel Radio: 5 - 6 bft. aus NW). Bis zur Nordspitze 
Fyus hatten wir dann Kurs am Wind. Als wir den Kurs änderten, drehte 
der Wind auf NW und wir mußten wieder am Wind segeln. Gegen 20.00 Uhr 
erreichten wir Ebelf, wo wir dann im Päckchen ankerten. Nach dem Es- 
sen spielten wir noch Karten, an Land konnte man ja nicht, gegen 
Mitternacht hauten wir uns in die Koje. 


Am nächsten Tag ging es nach Fredericia, das einigen von der ersten 
Segelwanderfahrt schon bekannt war. Abends gab es eine Fete, denn Pief- 
ke hatt Geburtstag. Es wurde bis 4.00 Uhr gezecht. 


Am nächsten Tagı Frühmorgens standen wir auf (12.10 Uhr) und legten 
einen Supertörn von einer Seemeile hin, der uns nach Middelfahrt brach- 


te. Hier lagen wir im alten Hafen, der am Abend total voll war. Trotz- 
dem brachen wir am nächsten Tag gegen 10.00 Uhr auf. Bei 6 - 7 bft. 


Klaus Stammerjohann 


aus NW waren wir (Neptun) nach 1 sm Kreuz das schnellste Schiff mit 

6-9 kn (Rumpfgeschwindigkeit 6,5 kn). Nach 35 sm erreichten wir den 
Alsensund, wo wir an einem kleinen Steg Smfrrebrga essen gingen (3 

Gänge). Dies konnten wir uns leisten, da wir gut gewirtschaftet hat- 
ten. Trotzdem war der Preis mit 450,- DM für 280 sm und 14 Tage nicht 
zuviel. Nach dem Essen segelten wir nooh nach Sonderburg und machten 
die letzte dänische Disco unsicher. Dann mußten wir nach Maasholm zu- 


Nach dem Saubermachen und Aufräumen, denn wir hatten Charterschiffe, 
war ich gegen 20.00 Uhr zu hause und 14 Tage Segelurlaub- waren mal 
wieder vorbei. 


Kombüse 
04331/22856 


Im Ausschank 


SünigTiksenen, 


Fleischspezialitäten 


Bahnhofstraße 4 
Tägl.ab 17 Uhr, außer montags 


Herbst-Boots-Ausstellung 


Friedrichshafens 

„Interboot 1981“ 

Vom 26. September bis 4. 
Oktober d. J. findet in Fried- 
richshafen die Bootsausstel- 
lung „Interboot 81" statt. Die 
Messeleitung meldet ein volles 
Haus und viele Neuheiten bei 
Yachten, Jollen und Zubehör. 


Göteborgs „Schwimmende 
Bootsmesse“ 
Schwedens Bootsindustrie 
präsentiert sich vom 25. bis 
29. September d. J. mit ihren 
Erzeugnissen im Wasser. Im 
bekannten Yachthafen von 
Langedrag kann man also vor 
Ort und im Element sein Bopt 
der Wahl auf Herz und Nieren 
prüfen. 

17.-25. Oktober 
Hamburger 
Bootsausstellung: 
Gesucht: Die „Bootsfamille 
des Jahres“ 
5000 Mark für die Sieger und 
ein Wochenende in Hamburg. 


Der Wassersport bietet wie 
wohl kaum eine andere Sport- 
art ideale Möglichkeiten zur 
aktiven Gestaltung der Freizeit 
mit der ganzen Familie. Im Ur- 
laub und am Wochenende an 
Bord des eigenen Bootes, wo 
jedes Familienmitglied seine 
kleinen und großen Aufgaben 
übernimmt, können sich Fami- 
liensinn und Teamgeist am 
besten entwickeln. Zum vier- 
ten Mal veranstalten daher die 
Fachzeitschrift „boote“, der 
Deutsche Boots- und Schiff- 
bauer-Verband und die Ham- 
burg Messe und Congress 
GmbH den Wettbewerb 
„Bootsfamilie des Jahres*. 
Alle Familien mit mindestens 
einem Kind unter 18 Jahren, 
die regelmäßig Urlaub und 
Freizeit gemeinsam an Bord 
verbringen, können sich betei- 
ligen. Dabei kommt es nicht so 
sehr auf große sportliche Lei- 
stungen, sondern auf den 
Teamgeist beim Segeln oder 
an Bord des Motorbootes an. 
Eine Prominenten-Jury mit In- 


Europe-WM 1981 


Die 15. WM der Europes fand in Hoom (Holli j 

and) am Ijsselmeer vom 
21.07.:09:08: statt. Dort war das Wittenseer Sailhorse-Team Suck- 
üll/Bartleb dieses Jahr schon erfolgreich und gewann den Europa-Cup 


Die internationale Deutsche Meisterschaft zwei Wochen vor der WM, war 
eine gute Vorbereitung für die WM, da die Wellen sich auf beiden Re- 
& ’ n Be 


Um aber mit dem Revier völlig vertraut zu sein, b 
i , besuchte das 
geanadhe Team die Open Week 20 Segler), die parallel zum reg 
Nor -Cup lief. Diese Regatta, bei der fünf Läufe gewertet wurden 
eendete das gesamte deutsche Team so hervorragend, daß man sich bes 
rechtigte Hoffnungen auf gute Plätze bei der WM machen konnte. Frank 
Suchanek, der deutsche Meister, gewann überlegen, H.J. Suchanek be- 
legte Rang drei, ich den neunten Platz, Kai Harder aus Lübeck den 
zehnten und sein Bruder Sven den 11. Platz. Michael Starken mußte 
wegen einer Knieverletzung leider ausscheiden. 


Die Vermessung zur Weltmeisterschaft wurde sehr ernst 

wurde mein 40 cm zu kurzer Festmacher beanstandet, en der 
Deutschen Meisterschaft in Wittensee noch durchgekommen war. Auch bei 
meinen eingemalten Segelnummern gab es Ärger. Doch die Vermesser konn- 
ven überzeugt werden, daß in den Bestimmungen tediglich etwas über die 
röße der Segelnummern und nicht deren Beschaffenheit ausgesagt ist 
Alle deutschen Boote kamen durch die Vermessung. " 


KEINALD KLEIN -GARDINEN 


Büdelsdorf. NeueDorfstr.83-Ruf31104 


DAS GROSSE GARDINENHAUS 
IM RAUM RENDSBURG 


Ein Eröffnungsrennen gab es dieses Jahr nicht 
i s und 
lauf gleich für die WM gewertet. nr 


Wer mich kennt, der weiß, daß ich stets 2 Ma ü 
5 sten zur Verfügung habe. 
Dieses mal hatte ich Klaus Stammerjohanns Mast auch noch ie Hatte 


ich für jeden Wind den richtigen Mast. Doch die Schwierigkeit ist, 
zu erkennen, wie sich der Wind entwickelt. 
i i i . h fing vorsichtig en und 
ten Tag blies der Wind mit 4 Bft. Ic 
Deko Bea Tallerweichsten Mast,.der von einigen "Kindermast" genannt 
wird. 


ü Team recht er- 
ten 2 Wettfahrten verliefen für das gesante 
elalan: Der beste Segler landete auf Platz 22. Deshalb wurden abends 
die Wettfahrten beim Betrachten der Videoaufnahmen durchgesprochen. 
Olaf Delfs, der Vertreter vom DSY, mußte sich unsere miesen Starts 


” ihm wurde uns immer wieder Mut zum Risiko eingeimpft, 
Beraichies Selasz Linie zu starten. Er vertrat die MR Eee ann Ben 
einen Fehlstart riskieren könne, um dann mit guten Starts en ne 
unter den ersten 20 zu landen. Der Start ist sehr snuechet ee 
es wenig Geschwindigkeitsunterschiede gibt. So ist es sehr schw 1-73 
nach einem schlechten Start noch etwas gutzumachen. 


hte, fuhr Frank 
dann bei der dritten Wettfahrt 2 - 5 Bft. herrsc ’ 
RE einen Tagessieg heraus. Das deutsche Team lag geschlossen 


weiter vorne. Es herrschte eigentlich das, was ich als "meinen Wind" 
bezeichne. Doch ich kam mit den Winddrehern nicht zurecht und belegte 
einen 21. Platz. 


Den Ruhetag benutzte ich dazu, mit Klaus Stammerjohann, der mich mit 
Schulfreunden besuchen kam, Amsterdamm kennenzulernen. 


Am vorletzten Tag war der Wind morgens so flau, daß ich den härtesten 
Mast, den "Kerlsmast" wählte. Der Wind blies nicht über 2 Bft. und ich 
schlug zu. Ich war Geschwindigkeitsmäßig so überlegen, daß ich vom 
15. Platz an der ersten Luvtonne auf den 4. Platz im Ziel durchfuhr. 


Ähnlich verlief es bei der 5. und letzten Wettfahrt. Diese Wettfahrt 
hätte ich gewinnen können, doch eine Winddrehung warf mich auf den 
4. Platz zurück. 


Weltmeister wurde der Finne Jungell, der letztes Jahr in Helsinki 
noch 51. war. Bester Deutscher wurde Frank Suchanek auf dem 7. Platz, 
ich folgte auf dem 15., Kai Harder belegte den 26., sein Bruder Sven 
den 28., H.J. Suchanek den 30. und der für Michael Starken einge- 
sprungene Dirk Kuhnhenn den 43. Platz. 


Mit diesen Plazierungen wurden wir drittbeste Nation. Es geht berg- 
auf! 


Der WM wurde sehr gut ausgerichtet, auch an das Rahmenprogramm wurde 
gedacht. 


Die nächste Weltmeisterschaft findet an der italienischen Adria 
statt. 


Stephan Lange 


„Shügenhof“ 
2333 Groß-Wittensee 


Vereinslokal des WSCW 


Leistungstraining 


Am 7.8.9.August absolvierten 7 Piraten-Jugendmannschaften ein Leistungs- 
training unter der Leitung von SVSH-Trainer John Pudenz auf dem Wittensee. 


Zusammen mit unserem Mitglied und Gebietsobmann der DPKV Rendsburg - 
Schleswig - Eckernförde, Eilt-Jürgen Entjer, lagen Vorbereitung und 
Durchführung in besten Händen. 


Vom WSCW waren dabei : Dagmar Theophil und Ulrike Möckelmann 
Stepan Lange und Klaus Stammenjohann 


re r 


Theorie mit John Pudenz 


Dagmar und Ulrike 


Letzte Termine 1981 


Wittensee-Finale : 19. und 20. September 


1. Start Sonnabend 15.00 Uhr 


Startberechtigt sind alle Klassen, außer Optimisten. 


Bitte geben Sie Ihre Meldung rechtzeitig ab, damit wir diese große 
Veranstaltung gut vorbereiten können. DANKE ! 


Optimisten-Regatta auf dem Westensee : 19. und 20. September 
l. Start Sonnabend 14.30 Uhr 


Meldungen bitte an Herrn Hans Schlosser, Mühlenweg 3, 2301 Felde 


Surf-Kreismeisterschaft : 26.27. September 
1. Start 15.00 Uhr 


Meldungen bitte an Windsurfing Club Rendsburg e.V. Postfach 229 
2370 Rendsburg. 

Diese Veranstaltung wird vom Gelände des WSCW gesteuert. Der Club 
stellt hierfür seine Anlagen zur Verfügung. 


Letzter Arbeitsdienst : Sonnabend 10. Oktober 9.00 Uhr 


Alle Mitglieder die Ihren Arbeitsdienst noch nicht abgeleistet haben 
werden gebeten zu erscheinen. Nach diesen ze tritt die Gebühren - 
ordnung in Kraft. 


Winterlager : Mitglieder die ein Winterlager benötigen, setzen sich 


bitte mit unserem Platzwart in Verbindung. Sie errei- 
chen ihn unter der Telefon Nr. 04331 - 415 15 . 


- Ihr Schachberater — 


Große Auswahl in Schachspielen 
(auch Tumierfiguren) 
Schachbrettern, Schachplänen 
Schachuhren (BHB, Alpha, Olympia) 
Schachformularen 
Schachbüchem 


franke ©: 


= Haßstraße 13-15 
& möhring Tel. 0431/91061 


